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Dorgeftellet

2n ber feöcfeft betiebten (tferen pcrfoljn bes uitoergletcfettcijeit

msmm

%tt\ [titztitm Iiiilim mfiruigst graMitra

\fttvn £t$uU%n%tn

^eß fjofjen <i|fatic)s tmo Sottverainen Republic

IDetcfjer ben IS. 2lugftmoitat 2tnno 1731. THorgens früfe
3mtfd?en 4. unö 5. Itfjr in bem acfjrigften Jafjr

feines Cebens biefe unruptge TDett »erlaffen

llnb ben 17. Uacpmtttag gur geroopnten Stunb unber einem
anfefenlicfeeit, fepr ,japlretdjen Begteit, uub unbefd?retb=

licfeem 3utauff bes Potcfts in feine Äupeftatt
geleget rooröen.

Non virtutibus ex dignitate, sed ex virtute Dignitati Honor
acccedit. Is verus Triumphus est, cum bene de Jiepubiica

meritis Testitriünium, a Consensu civitatis dafür.

JScrn, gedruckt Bcij Samuel iiüpffct 1731.

Ghnsiltcher Aegsntsn Inwgek

Vorgestellet

In der höchst beliebten Ehren-versöhn des unvergleichlichen

TW

Hell, leksritkll Nuhm uiördlgöt gMesenin

Wevvn Schultheißen
Meß hohen Wtands und Soilvor^iusii Kspiidlie

welcher den IS, Augstmonat Anno 17Z1. Morgens früh
zwischen 4, und S. Ahr in dem achzigsten Jahr

seines Lebens diefe unruhige Welt verlassen

Nnd den 17. Nachmittag zur gewohnten Ztund under einem
ansehnlichen, fehr zahlreichen Begleit, und unbeschreib¬

lichem Zulaufs des volcks in seine Ruhestatt
geleget worden,

IXou vtrtutilms sx (tiZnitätg, ssg sx virtuts LiAuitäti Honor
sooesàit. Is vsrus IriurupKus S8t, oünr deus às lìsprrbliog,

iirsritis 1?ssUiuuniuiu, s Oou8SU8u «iviwti8 gs,tur.

Kern, geilriicnt lieu, Samuel Aiipsser >73l.



2>er <Sered?te kommet um, aber niemanb ift, bet es gu Jäertjen nemnte
Unb bie guttfyätigen Eeut werben ft-inroeg genommen, inbem es niemanb
adjtet, bafj oer <Sercd?te roeggeraffet roirb t>or bem Unglück.

5er in feiner Richtigkeit roanbett, roirb in Srieben kommen, Sie
roerben rufyen auff ifjren Settjern.

Jes: 57, v. 1—2.

Soll tef) reben ober fefetoetgen

Bei) ber aflgemeinen Craur?
Da Jtegente, Burger, Baur,

Cauter Crauer < Setcfjeu jeigen :

Da man Magt es fa; entrtfjot
Unfer TDetfes (Überhaupt

Defsen Jtabt unö Mugem toiffen
Ulan öurcbgefeenbs pat geglaubt.

(Ein feerfee bebt, bte fäanb füprt jitt'renb biefen Üiet
Der ©etft ift für unb kann bte TOorte fdjier nidjt

ftnben
Der Sdjaben tft fefer grojj bes ütagens aü>ir>tet,

Jdj bans nidjt rote iefe toolt, in Ders unb Heimen btnöen.

Herr Scfeuttfectfj Stetger ftirbt, bie 5ierb bes feofeen

Stanbs
Das Cronen toäfjtte ßauj?t, ja urtfrer Ääupter Crone

(£itt Scfjatj oon Mugem Jtafjt, ber Datter Unferes jCanbes:

Jm ibaus ein fanfftes tamm, auf bem 2tegterungs=Cferone

(Ein weifet Satomon, ein Sd?ufe ber 5römmigüeit,

Uns die gutthätigen Lent werden hinweg genommen, indem es niemand
achtet, dafz der Gerechte weggeraffet wird vor dem Unglück,

Der in feiner Richtigkeit wandelt, wird in Srieden Kommen, Sie
werden ruhen auff ihren Lethern,

les - S7, v, 1—2,

Soll ich reden oder schweigen

Bei? der allgemeinen Traur?
Da Regente, Bürger, Baur,

Lauter Trauer - Zeichen zeigen :

Da man Klagt es sey entrifzen

Unser weises Gber - Kaupt
Defzen Raht und Klugem wissen

Man durchgehends hat geglaubt.

M Cm Kertze bebt, die Sand führt zitt'rend diesen Kiel
Der Geist ist làr und Kann die Worte schier nicht

finden
Der Schaden ist sehr groß des Klagens allzuviel,
Ich Kans nicht wie ich wolt', in Vers nnd Reimen binden.

Kerr Schultheiß Steiger stirbt, die Zierd des hohen
Stands

Das Cronen währte Kauvt, ja unsrer Kàupter Crone

Ein Schatz von Klugem Raht, der vatter Unseres Landes:

Im Kaus ein sanfftes Lamm, auf dem Regierungs-Throne
Ein weifer Salomon, ein Schutz der LrömmigKeit,
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(Ein tebenb roanöetnö Bucfe, ooll £ieb unö ßöflicfeftett.

3m Cfeun, im (Ereufe, ein (Eferift, (E fe r i ft t r a g e r mit bem Hamen,

TDas mancher eingeht feat, bas fanb man feie Bethanien:
£teb=t>ofte üauben=2ltt, unb Muger Scfetangen«£tft

Bei) Jfem gepaaret roar, bafs fouffen rotörtg ift.
Diel ©aaben ber ttatur, oiel üünft unb TOtffenfcfeafften

(Selefjrter Sprachen Sier, oiel feftne (Eigenfcbnfften,

Mex mareu eoncenttiert: (Beleferte, 5römmigüdt,
TDife, Sanfftmutf) unb (Seöutt, öefj ßcrfeens llibrtgüett
Bettmnöerte man ftäts bei) folcfjen fjofjen (Baaben,

Die btfj ins letfte (Enb, ben TTCann girieret feaben.

(Es fcferoamm öie Sreunöltcblteit auf fetnem feoföen ITlunb,
(Es tebte 2tebttcf;fteit in feines fi>ertsens=(ßrunö

Den Srcunöen jeigt (Er ficfe als einen Creuen 5reunö,
Die Seinöe feafjt' (Er ntdjt, bod? roar Jfem niemanb fetnb

2lls mer öie Cugenö fjajjt; 2tucf? roann um 3lmtes willen
(Et jemanö ftraffen mußt, petfüjj'te (Er öie pillen
Dajj "fDafirfjeit, £iebe, (Ernft, baber; ju fpüren mar,
Dem Jteuenöen fein 3otn, ntemafjleit bradjt ökfafjr,
(Er roar ein groffer Baum ber eöle 5rüdjtc gäbe,

(Ein patmenbaum öer jefet nocfe grünet aus öem (Srabe.

(Ein allgemeiner Brunn, ber flojj für jeöermann;
(Er konte biefe Statt, (Er front ein £anö retgraigen;
Betrübte namen droit, (Setefette TDetfjljcit an;
(Er mare nie etfcfeöpfft, bod) ift (Er jet; oerftegen.

Sein Pdtterltcb <Sefcf>tecbt, burd? Jfen aufs feö'cfeft gefüfjret,
H>at uon Jfent neuen (gtanfe, fo lang als Betn florieret.
Der 3tfenen (EferemHufem, fein gtoffer Harn ueröuncftlet,

Jn öiefes ßaufes^tCraulj, (Er als ein Demant fttnchlet.
Solch feftne cßaaben fjat, öer fjofee Stanöt erbaut

Drum toarö öer Htd)ter=Stab Jfmt ^ittief) anvertrauet,n

a Aimo 1684.
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Cin lebend wandelnd Buch, voll Lieb nnd Höflichkeit.

Im Thun, im Creutz, ein Christ, Christ trager mit dem Namen,

was mancher einzeln hat, das fand man hie beysamen:

Lieb-volle Tauben-Art, und Kluger Schlangen-List

Bey Ihm gepaaret war, dafz sonsten widrig ist.

Viel Gaaben der Natur, viel Kunst und wissenschassten

Gelehrter Sprachen Zier, viel seltne Cigenschafften,

Hier waren oouesntriert: Gelehrte, LrömmigKeit,
Witz, Sansftmuth und Gedult, deß Gertzens NidrigKeit
Bewunderte man stäts bey solchen hohen Gaaben,

Die biß ins leiste End, den Mann gezieret haben,

Cs schwamm die LreundlichKeit auf seinem holden Mund,
Cs lebte Redlichkeit in seines Hertzens-Grund
Den Sreuuden zeigt Cr stch als einen Treuen Lreund,
Die Leinde haßt' Cr nicht, doch war Ihm niemand feind

Als wer die Tugend haßt; Auch wann um Amtes willen
Cr jemand straffen mußt, versüsz'te Cr die Villen
Dafz Wahrheit, Liebe, Crust, dabey zu spuren war,
Dem Reuenden sein Zorn, niemahlen bracht Gefahr,

Cr war ein grosser Baum der edle Lrüchte gäbe,

Cin Palmenbaum der jetzt noch grünet aus dem Grabe.

Cin allgemeiner Brunn, der floß für jedermann;
Cr Konte diese Statt, Cr Kont ein Land vergnügen;
Betrübte namen Trost, Gelehrte weifzheit an;
Cr ware nie erschöpfst, doch ist Cr jetz versiegen.

Sein vätterlich Geschlecht, durch Ihn aufs höchst geführet,

Hat von Ihm neuen Glantz, so lang als Bern florieret.
Der Ahnen Chren-Ruhm, sein grosser Nam verduncklet,

In dieses Sauses-Crantz, Cr als ein Demant funcklet.

Solch seltne Gaaben hat, der hohe Standt erKant

Drum ward der Richter-Stab Ihm zeitlich anvertrauet,«
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Den (Ein <Srojj=tDetbel tragt; Balö nmröe (Er emant,
3u einem £anb Hegent, a öafj man mit £uft Jfen fdjauet
TDo efjmats fjat ein ©raff, ein jimltcfe £anö regieret,
(Es tüfemet £enfeburg nocfe, niemanb \)ab appetieret,
Doit feinem llttfeeils Sprud?; öa mar ein roettes 5elö

Sür feines TDißenS'TDitj, öa ftunö c£r als ein ßelö
2lts Datier, als Jtegent, geefjrt, geförcfet, getiebet

Das roar ein gütöne Seit: lliemanb gieng öa betrübet

üon feinem 2tngeftcfet; öer 2lrme murö erfreut,

Durcf; feine Mtff unö Saljt, unb roas ein Böfer fcbeut,

Dejj £afters g'recftte Straff, entriefet er roilltg Ijier
TDeil ntcfjt öas feödjfte Jtecfet, an Jfeme mar geübet,

tlttö (Et öie Oebe fpütt, fo öaucftt (Er nocf; öafür,
Ifer Jfen einmafjt gefjött, fjat Jljn fortan getiebet,
(Er fuefete überal, öer Untertljanen ßett,
Das liebe 2ted)t, mar nicht, für tSotö unö Silber feil,

2tls Bern Jfjn totber feat, in feine Scfeoofj gejogen,
Isafs manebe weife £efer, aus feinem ITtunö gefogen:
Da (Er im groffen Hafet, ooll Jriifjm unö IDetfjfjett ftunb,

IDol öfters trug ficfe ju, was mit betrübtem Tfiunb,

Der Spiegel öer ffieöutt, öer ß>tob rüfemt oon ficfe.

„TTtem (Efere routöe 1ieü, man mattete auf micfi, *>

„Unb fdjipieg nacfe meinem llatjt, es reöte ntemanö mefjt
„ITlein motte ttaf auf fte, Sie folgten metner £efjr,"
ITlann küftete mit tuft, öenn äuefter feiner roorte,
Den Sein etlcücfjtet ©eift, in gütb'nen fttjaalen gab.

c Damafels (Er tourb oerfefnefü, an ein benachbart (Drte, ¦*

2tts öejjen 5ürfftn roar »erfunften in öas grab,
"Peil (Eron unö Purpur ficfe, 3u Jferer lErbfcfjaft brang

a Anno 1687.
5 Job. 20 — v. 20. 21. 22.

c Anuo 1703.

d nact) Neuenbürg.
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Den Cin Groß-Weibel tragt; Bald wurde Cr erncmt,

Zu einem Land Regent, » dafz man mit Lust Ihn schauet

wo ehmals hat ein Graff, ein zimlich Land regieret,
Cs rühmet Lentzburg noch, niemand hab appellerei,
Von seinem Urtheils Spruch; da war ein weites Seid

Sür feines wiszens-witz, da stund Cr als ein Keld

Als vatter, als Regent, geehrt, geförcht, geliebet

Das war ein güldne Zeit: Niemand gieng da betrübet

Von seinem Angesicht; der Arme würd erfreut.

Durch seine Külff und Raht, und was ein Böser scheut,

Deß Lasters g'rechte Straff, entricht er willig hier
weil nicht das höchste Recht, an Ihme war geübet,

Und Cr die Liebe spürt, so danckt Cr noch dafür,
wer Ihn einmahl gehört, hat Ihn fortan geliebet,

Cr suchte überal, der Unterthanen tseil,
Das liebe Recht, war nicht, für Gold und Silber feil.

Als Bern Ihn wider hat, in seine Schooß gezogen,

Sat's manche weise Lehr, aus feinem Mund gesogen:

Da Cr im grossen Raht, voll Ruhm und weißheit stund,

wol öfters trug sich zu, was mit betrübtem Mund,
Der Spiegel der Gedult, der Kiob rühmt von stch,

„Mein Chre wurde Neü, man wartete auf mich, ^

„Und schwieg nach meinem Naht, es redte niemand mehr

„Mein worte traf auf sie, Sie folgten meiner Lehr,"
Mann Küstete mit lust, denn zucker seiner worte,
Den Sein erleüchter Geist, in güldenen schaalen gab,

« Damahls Cr würd verschickt, an ein benachbart Grte, ^

Als deßen Sürstin war versunken in das grab,
weil Cron und Purpur sich. Zu Ihrer Erbschaft drang

a àuiio 1SS7,

b lob, 2g — v. 2«, 21. 22.

« ^r>u« I70S,
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Da guter Hafjt fefer tfeeur, unö (£feren=£euten bang,

Don i^öfen routö gemad)t, mit Dreüen unb Dctfprecfeen,

Daf3 es oor 5orcfet offt rootf, an Hülfet unö Äerfe gebrechen.

Da front fein groffer ©eift, öie Mügften TTTittet finben,

Der roort unö fchrtfften Jtrafft, öurcfjfudjen unö ergrünöen:
Tüas anöere bei) dag, für Ttefj unb Strick gemacbt,

3u fangen biefe Beut, öie töfet (Et bei) Ilacfet;
Die ©eifter fo »off 2tngft, öurd? feine Muge 3ungen
Betrauten ijrteö unö Hufe, btfj enöltcfe es gefungen,

Dafi Tleuenbutg nimmt an, ein Ücmtg übet ficfe,

llnö ötefer Srett geenöt, öer Preußen 5rtbenricb.
Des (Et'tren Brubers Coö a mufet eine Staffel bafenen,

Sunt böb/mt <Eferen=Stanöt, roo Btuöcr, Düttet, 3tf)ncn,
TDol efee gefefjen fetitö. Da geigt fiel? alle dag,
IDas für ein tieffer Scr/atg, öer TDeijjfjett in Jfem tag.

h 3tts roegen Coggenburg, ein üriegs=5eur ftdj ausbteitet
Da uiujjf (Er auefe ins 5efö, öurcl? guten Haff) (Er ftreitet,
TDett mefer als öer Sotöat, öuref) etfen, putoer, 5eur,
(Er litte roo öas Dolcft, öem g'metneu Hufe gu fteur,

Jn Hegen, llattjt unö Stoft. ßterauf rottö er gefefeetc

Jn ein Bettcbter 2tmt <( öa (Er roirb fjod) gefefeäfeet,

Jn öem erroünfcfeten £anb, öatatts öer ßerbft uns fcbtdtet

Der Heben füjjes Safft, öas £eib unö ©etft etquichet.
<¦ 2tts nun Jäerr TD i 11 a ö t n g, öer muntre groffe TTlann,

Der für bes £anöes Ja eil, feat manefee Heijj getban,

Tlad? ©(öttes roillen mujjf, ötjj ittötfcfee oerlaffen,

Sab/ aEer 2tug auf Jljn; es ruffet Dolch unö Habt,
Der TDetfe Stetger foft, öas Stanöes>Scepter fafjen,

u Anno 1709.
b Anno 1712.

c dito
d (Scroebtt jutn Sjcfetmeiftcr roelfdjen SanbeS.

¦e Anno 1718.
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Da guter Raht sehr theur, uud Chren-Leuten bang.

Von Höfen würd gemacht, mit Dreüen und Versprechen,

Daß es vor Sorcht offt wolt', an Muht und Hertz gebrechen.

Da Kont sein grosser Geist, die Klügsten Mittel finden,

Der wort und schrifften Krafft, durchsuchen und ergründen:
was andere bey Tag, für Netz nnd Strick gemacht.

Zu fangen diefe Beut, die loset Cr bey Nacht;
Die Geister so voll Angst, durch seine Kluge Zungen
Bekamen Sried und Ruh, biß endlich es gelungen,

Daß Neu en bürg nimmt an, ein König über sich,

Und dieser Sreit geendt, der Preußen 5 rid en rich.
Des Cl'tren Bruders Tod « mußt eine Staffel bahnen,

Zum höh'ren Chren-Standt, wo Bruder, vütter, Ahnen,
wol ehe geseßen seind. Da zeigt sich alle Tag,
was für ein tieffer Schatz, der weißheit in Ihm lag,

b Als wegen Toggenburg, ein Kriegs-Seur sich ausbreitet
Da mußt' Cr auch ins Seid, durch guten Rath Cr streitet,

weit mehr als der Soldat, durch eisen, Pulver, Leur,
Cr litte wo das volck, dem g'meinen Nutz zu steur,

In Regen, Nacht und Srost, Hierauf wird er gesetzet «

In ein beliebter Amt <^ da Cr wird hoch geschätzet,

In dem erwünschten Land, daraus der Herbst uns schicket

Der Reben süßes Saffi, das Leib und Geist erquicket,
« Als nun Herr willa d i n g, der muntre grosse Mann,

Der für des Landes Heil, hat manche Reiß gethan,

Nach GBttes willen mußt', diß irrdische verlassen,

Sah' aller Aug auf Ihn; es ruffet volck und Raht,
Der weise Steiger soll, das Standes-Scevter faßen,

Erwehlt zum Seckelmeister welschen Landes,
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Defg (Er längft roücöig ift; (Er roirö öas tkaupt im Staat.

Dtfj roat ein ftofeer Cag, ein allgemeine Sreuöe;
(Es j'cfeien bas liebe Bern, beförcht ftch jeigt ftein £et)öe,

TDett ©otteS'forcbt unö IDiig, öas Steuer=Huöer feaft:

Das feofee (Eferempaat, öem üoldt fefer rool gcfalt,
ßett 5rifcbtng ber ficb fjat, für unfer Dofcft geftetlet,

Unö als ein ffiottes=TTlantt, gur feften TTIaur gemacfjt

(Tragt jefet nur featbe £aft, bafi Jfente gugefetlet,

(Ein foldjer (Eferiftopfe roirö. 311= benbe nun geroadri

Bei; öier/er Jafjrcn geit, für unfers £anöes Jäeit

Unö Samuel entfcfifafft, fo ttitt in öeßen CCbett

Det gtofje (Eilacf; etn, oon öcjjen TTIacfjt unö ©aaben,

Diel (Efete, Sreuö unö 3ierb, ber Staub unö £anbe fjaben.

Jn roetcbem Segen nun, Sic bis öafeer regieret
TTIit toetefeem Steif; unö Cteu, öas Huöer fie gefüfetet,

Daoon gaigt Stieb unö Hufe, öattnn roit alle fefweben,
(Es roeröens fort unö fort, begeugen öie jefe leben.

Solf id; noch mclben roas ßerr 5 tet ger f;at getfean,

Jn g'fanöfd;afft fte unb Dort, wie oteles (Er gefd;ltcf;tet
Das 2lnbern roar gu bunö, So fieng tef; roieöer an
(Ein neues £o£>=geroäb, (Es roate rool uerrtefetet
TDas Jhm nur tage ob, roifl tef; mit bürgern fagen
Unb xeben von öem dnb, fo (E()ten=»oEer=iragen.

Drct;ge(;en Jafjre feinö beftimmt im TDäcbter»Habt,

Da uns ßerr Steiger foE, oorftefeen in öem Staat,
(Es metöet 5d)itmd;feeit ftch, öer Sd;mer^en fo Jbn brauchet

Betrübt öie ganfee Stabt; man roünfcfet aus £icbes=trie£>,

Dafj unfer patter bocfe. nod; länger bet; uns blieb.
(Er roirö füt roenig dag uns roiöerum gefctjencfcet;
TDeit aber Bern niefet mefjr, roat ötefes Ciecbtes roäfert,
So roirö es ausgelöfcbt, unö ettenös oon uns fäfjrt.
ITlariä Jähnmetfafert, muf3 ftd; im Jaferbud; geigen,
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Deß Er längst würdig ist; Cr wird das Kaupt im Staat.
Diß mar ein froher Tag, ein allgemeine Srende;
Cs schien das tiebe Lern, befürcht sich jetzt Kein Leyde,

weil Gottes-forcht und Witz, das Steuer-Ruder halt:
Das hohe Chren-vaar, dem volck. sehr wol gefalt,

lserr Srisching der sich hat, für unser volck gestellet,

Und als ein Gottes-Mann, zur festen Maur gemacht

Tragt jetzt nur halbe Last, daß Ihme zugesellet,

Cin solcher Christoph wird. Als beyde nun gewacht

Bey dreyer Jahren zeit, für unsers Landes tseil
Und Samuel entschläfst, so tritt in deßen Theil
Der große Crlach ein, von deßen Macht und Gaaben,

Viel Chre, Sreud und Zierd, der Stand und Lande haben.

In welchem Segen nun, Sie bis daher regieret
Mit welchem Steiß und Treu, das Ruder sie gefuhret,
Davon zeugt Sried und Ruh, darinn wir alle schweben,

Cs Werdens fort und fort, bezeugen die jetz leben.

Sott' ich noch melden was Kerr Steiger hat gethan.

In g'sandschasft hie und sort, wie vieles Cr geschlichtet

Das Andern war zu bund, So fieng ich wieder an
Cin neues Lob-gewäb, Cs ware wol verrichtet
was Ihm nur läge ob, will ich mit Kurtzem sagen

Und reden von dem Cnd, so Chrcn-voller-Tagen,
Drcyzehen Jahre feind bestimmt im Wächter-Raht,

Da uns Kerr Steiger foll, vorstehen in dem Staat,
Cs meldet Schwachheit sich, der Schmertzen so Ihn Krâncket

Betrübt die gantze Stadt; man wünscht aus Liebes-trieb,
Daß unser vatter doch, noch länger bey uns blieb,
Cr wird für wenig Tag uns widerum geschencket;

weil aber Bern nicht mehr, war dieses Liechtes währt,
So wird es ausgelöscht, nnd eilends von uns fahrt,
Maria Himmelfahrt, muß sich im Jahrbuch zeigen.



— 107 —

Da biefet St et ger foll, uon uns in ßtmmet fteigen.
» Jm 5teinbodts=3eicben mufgf (Er ftd; oon uns entfernen,

So weit ats unfre (Erö, tft uon öen gülb'ncn Sternen.

©Ott oiefen treuen Jinecfet, gu feinem clbron btnguchet,
TDo (Er in Stieb unö Hub, bleibt erotg unoetruchet,

Da ftnbet (Er oiel Sreuö, öie (Er guoor oerfofereu

Sie roeröen Jfem, unö (Et auch Jrjnen, neu gebobren
Doraus Sein' (EbcSemafit, bte mit Jm Sreuö unö £eiö

So £uft ats £aft getfieitt; rote grojj roirö beiber Sreuö

Dor öem Jebooaf) fein! öas fteb geroefj'ne Ütnö,
Die tfjeure Stfchertn empfang't mit ftotyen 2ttmen,

Defg lieben Dattets ©etft, unö pteifet öas ctbatmen,

Def3 ßeritanös auf bas neu, bas fte beofamen feinö.

Die feiet nod; lebenbe, groar um öen Datter weinen,

Dod; tröffen ffc ftd; fetbft, roeil nie »ettajj't öie feinen

Der alles 5lei)'d;es ©(Ott, unö aller (Beiftcr Datter:
(Er feije ferners nod; Jbr Schüfger, ihr Beratfeer!
(Er fcfeütte über fte, öie Scfeaalen feiner ©üfe;

Jn retd;er ßimmels=TTTaafg, fein Jluge Sie befeütel

TDas (Er öem 21braf;am unö feinem teerten Saamen,
211s roafeter ©(Ott oerfeeijg't, roerö Jfencn roafjr gemaefet!

(Er bleib ifer Scbttb unb £ol;n! <Es müfg bes Datters Hamen

Duxtt) Jfjrer tZrigenbpreifg, noch l;öl;er fein gebracht!

Dajj fein groei;fad;er ©etft in bct;öen Söfenen tebe!

Sein Segen öreijfatt) aud) ob benen eXöcfetertt fdjroebe! ''

Die Jätnbes=Jtitnber fofl Sein Tlam unö Contcrfet
1Die JUeranöers Bilö Den (Eüfar fcfelafftos legen

Dafg Sie öen eölen (Trieb, Jfem gleid? gu roetben, feegen.

(Ö bufj td; möge fein, feiettnnen ein propfeet!
Der Jäöcfefte tröfte fetbft, bte Üircben Stabt unb £anb!

a SDie Jgecren Steiget fütjren ben SteimSocE in Stnetn SBappen

li $err Sa)ul%i)s ©teiger tjiubcrtafst jto«) Sötjn unb been Xöct)tern
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Da dieser Steiger soll, von uns in Kimmel steigen.
« Im Steinbocks-Zeichen mußt' Er sich von uns entfernen.

So weit als uns're Erd, ist von den güld'nen Sternen.

GBtt diesen treuen Knecht, zu seinem Thron hinzucket,

Ivo Er in Sried und Ruh, bleibt ewig unverrucket,

Da findet Cr viel Sreud, die Er zuvor verlohren
Sie werden Ihm, und Er auch Ihnen, neu gebohren

voraus Sein' Ehe-Gemahl, die mit Im Sreud und Leid

So Lust als Last getheilt; wie grofz wird beider Srend

vor dem Jehovah sein! das lieb gewefz'ne Kind,
Die theure Sifcherin empfang't mit frohen Armen,

Desi lieben vatters Geist, und preiset das erbarmen,

Defz Keylands auf das neu, das sie beysamen feind.

Die hier noch lebende, zwar um den vatter weinen,

Doch trösten sie sich selbst, weil nie verlasz't die seinen

Der alles Steisches GGtt, und aller Geister vatter:
Cr seye ferners noch Ihr Schützer, ihr Berather!
Cr schütte über sie, die Schaalen seiner Güte;

In reicher Aimmels-INaafz, sein Auge Sie behüte!

tvas Cr dem Abraham und seinem rechten Saamen,

Als wahrer GGtt verheifz't, werd Ihnen wahr gemacht!
Cr bleib ihr Schild und Lohn! Cs müst des vatters Namen

Durch Ihrer Tugend-Vreifz, noch höher sein gebracht!

Dafz fein zweyfacher Geist in beyden Söhnen lebe!

Sein Segen dreyfach auch ob denen Töchtern schwebe! ^

Die Kindes-Ktnder soll Sein Nam und Conterfet
wie Alexanders Bild Den Cäsar schlafflos legen

Dafz Sie den edlen Trieb, Ihm gleich zu werden, hegen,

g) dafz ich möge fein, hierinnen ein Prophet!
Der Höchste tröste selbst, die Kirchen Stadt und Land!

« Die Herren Steiger führen den Stein-Bock in Ihrem Wappen

i Herr Schultheiß Steiger hinderlaHt zwey Söhn und drey Töchtern
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Die TDunöen (Er oerbinö, burd; feine Datters>fäanö,

Die er burd) foldjen Hifg, feat unber uns gefcfelagen!

Unb rote nach biefem Coö, niefet mefer als in oier Cagen,

Das Dolcfte rotörum ruft, es lebe Sreuöenretcfe,
So muß öie ©ftergett, uns roiöer Sreuöe geigen,

TDau ein bettebter JTtann, öer öem oetftotbnen gteiefe,

JTtit (Eölem Sinn beroefert, öen iXferone roirö befteigen.

Tlun bann roir geben uns, in ©ottes Scfelufg gufrieöen,

TDir öörfexi itlagen niefet (Er fei; gu früfe oerfcfeieöen;

(Ein featbes seculum roar (Er bem Staub getefenet,

Dteflctcfet man fanget' nod;, nacfe Jfem ficfe roibet fefenet.

©(ÖCcI nafem ben tfeeuten ©eift, in feine Tüofenung ein;
Unb für ben (Eörper bönt, bie ©rabjcbrtft atfo fein.

„(Ein Tüetfer, (Ein Hegent, ein Cfertft ligt feie begraben,

„Den, roet bas ©ute liebt, mocfet eroig lebenö feaben."

Docfe roann iefe beutlicfeer, tr>as iefe geöeneb foll fefereiben.

So mocfet iefe folgenbes, bem £etcfeftein einuciletben:

„(Ein Hcbncr, (Ein Hegent, ja ber Hegenten Jfem
„(Ein ©'feferter unb ein (Efertft, öer ßöcfefte JTtann gu Bern

„ (Ein Pfeoenij: unfrer 3ett, allfeter ligt eingefenchet

„ 2ln roelcfeen Staöt unö £anö, ftäts mit Detrounbrung benebet.

„ üergebens roünfd;eft bu, gu «Etben feine ©aben

„lTtein £efer bann fte feinö, mit Jfeme feie begraben.

t t t
5er ßimmel beftimmet große Selben in Jft-rem Ceben, bem Datter«

lanb jn UTauren, nach ifyrem lobe aber, 3U einem atigemeinen Stieget bes

2lbels unb einem tUuftcr ber Ccbens ¦ 2lrt.

Cotjenftein 2lrmin. I. Cl?. 4. Budj.

(2lbgebrucnt nacb. einem Örtginal im 23efÜ3e bes ßerrn Prof. Dr. Äirjel.)
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Die Wunden Cr verbind, durch feine Vatters-Hand,

Die er durch solchen Riß, hat under uns geschlagen!

Und wie nach diesem Tod, nicht mehr als in vier Tagen,

Das Volcke widrum ruft, es lebe Sreudenreich,
So muß die Gstcrzeit, uns wider Sreude zeigen,

wan ein beliebter Mann, der dem verstorbnen gleich.

Mit Cdlem Sinn bewehrt, den Throne wird besteigen,

Nim dann wir geben uns, in Gottes Schluß zufrieden,

wir dörfen Magen nicht Er sey zu früh verschieden;

Ein halbes ssoulum war Cr dem Stand gelehnet.

Vielleicht man länger noch, nach Ihm sich wider sehnet,

GGTT nahm den theuren Geist, in seine Wohnung ein;
Und für den Cörper Könt, die Grabschrift also sein,

„Cin Weiser, Cin Regent, ein Christ ligt hie begraben,

„Den, wer das Gute liebt, möcht ewig lebend haben,"

Doch wann ich deutlicher, was ich gedenck soll schreiben.

So möcht ich folgendes, dem Leichstein einverleiben:

„Cin Redner, Cin Regent, ja der Regenten Kern
„Cin G'lehrter und ein Christ, der Höchste Mann zu Lern

„ Cin Phoenix unsrer Zeit, allhier ligt eingesencket

„ An welchen Stadt und Land, stäts mit Verwundrung dencket,

„vergebens wünschest du, zu Crben seine Gaben

„Mein Leser dann sie seind, mit Ihme hie begraben.

Der Kimmel bestimmet große Melden in Ihrem Ileben, dem vatterland

zn INauren, nach ihrem Tode aber, zn einem allgemeinen Spiegel des

Adels und einem Muster der jlcbens - Art,
Hohenstein Armin, I, Th, 4, Buch,

,Abgedruckt nach einen, Original in, ZZesitzc des Kerrn Prof, 1>r. Kirzel,)
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